Kurze Impressionen vom Freien Singen auf Burg Balduinstein am 10. 9. 010 und ff.
Die Burg Balduinstein an der Lahn (unterhalb von Limburg-Diez) ist wirklich, man muss es immer wieder betonen, ein begünstigter bündischer Treffpunkt. Kaum ein anderer bündischer „Zentraler Ort“ (fachmännisch mit siedlungsterminologischem Ausdruck gekennzeichnet) hat eine derart „wunderbare wanderbare“ Umgebung. Die Lahn und das Hinterland von Taunus und Westerwald bieten Bündischen, Urlaubern, Erwachsenen wie Jugendlichen derart viele Möglichkeiten, zu „fahrten“, Urlaub zu machen, zu wandern...
Leider wird das immer wieder zu wenig genutzt. 
Ich war neben der Einladung zum Freien Singen auch hingefahren, um den schönen Abschnitt von Obernhof bis Nassau wieder einmal (zum 20igsten Mal?) zu durchwandern, in möglichst vielen der Cafes und Weinstuben in den kleinen Orten entlang der Lahn kurz einzukehren und hier ein Glas Wein und dort ein Stück Kuchen zu genießen. Ich nenne das „Kulinarische Rundwanderungen“ und stelle einige solcher Wanderstrecken ins Netz (in die www.buendische-blaue-blume.de) um andere auf solche Schönheiten aufmerksam zu machen. Unterwegs traf ich diesmal ein Ehepaar aus Köln, das seine Räder in Nassau den Burgberg empor schoben und mir sagte, dass sie seit über einem Jahrzehnt nur noch Urlaub in Deutschland machen, denn Deutschland biete so viele schöne Gegenden, dass man nicht ins Ausland müsse. Das erinnerte mich an einen Ausspruch von Oelb, dass Deutschland das schönste Land der Welt sei… Ich empfahl dem Ehepaar als weitere Kostbarkeit den Lahnabschnitt unterhalb von Weilburg. 
Nachdem ich bereits am Freitag mit einem guten und vollen Gefühl im Magen abends auf die Burg Balduinstein kam, setzte sich der schöne Tag mit seinem schönen Wetter und seiner schönen Landschaft ebenbürtig weiter in einem schönen, zwanglosen Singekreis in der Burgschänke. Ca. 30 Bündische waren gekommen, alle Altersstufen (allerdings überwiegend Erwachsene) und auch einige Mädchen waren wieder dabei. Sicher waren mindestens 10 Gitarrenspieler unter der Gruppe. Die Atmosphäre stimmte wie üblich, nicht allein ein Verdinest von Wanja, dem Burgvogt, sondern alle Teilnehmer trugen zur toleranten und harmonischen Stimmung bei. 
Am Samstag machte ich weitere Bilder von  meiner Lieblingswanderstrecke Obernhof-Nassau-Weinähr-Obernhof, ca. 16 km, aber soooooo lang wegen der vielen kulinarischen Haltemöglichkeiten… Und abends setzte sich in etwas reduziertem Kreis das schöne freie Singen auf dem Freisitz vor dem kleinen oberen Wohnhaus im Burggelände fort… Und natürlich dauerte das Singen bis in den beginnenden Morgen. Man kann in Abwandlung der Kreuzberger Nächte ruhig sagen: „Die Balduinsteiner Singe-Nächte sind lang, erst fangen sie ganz langsam an, aber dann…“ Unerschöpflich das bündische Lieder-Repertoir von Pfiffo und Caligula aus dem Autonomen Wandervogel…
Mir fiel wieder die Zeit der sechziger Jahre auf der damaligen Nerotherburg Hohlenfels ein, die ja nicht weit entfernt liegt, nur eine Tageswanderung von der Lahn im Taunus in der Nähe von Katzenellenbogen. Das war damals ein einmaliger Treffpunkt für Bündische gewesen… Die Burg war nicht auf Einnahmen durch Schulklassen und sonstige Gruppen angewiesen, sie gehörte einfach den Nerothern und stand mehr oder minder für alle Bündischen offen, auch in der Woche. Touristen verirrten sich selten dorthin und blieben dann nicht lange, denn dort war für Tourismus alles zu primitiv. Aber viele Bündische kamen, unangemeldet, am Freitag oder erst am Samstag, mit und ohne Gitarren…

Hier war die damalige Haupt-Liederbörse für Bündische. Hier wurden die alten Lieder gesungen, wurden neue vorgestellt, hier wurden die neuen Lieder gefiltert, was Eindruck machte blieb hängen, das andere wurde wieder vergessen. Dort wurde der Liederstock zusammen getragen oder aufgefrischt, der bis heute den Kern des bündischen Singens darstellt. 
Die modernen Singewettstreite können das nicht leisten. Hier wird auf Vortrag geübt und nicht dem bündischen Sängervolk die Auswahl überlassen. Das hat Vorteile, kann aber auch Nachteile haben, dass nämlich sehr anspruchslose Lieder immer weniger gesungen werden, weil sie eben Ansprüche an Gitarrenspiel und Vortrag stellen. Dafür, diesen anspruchsvollen Liedern wieder Beachtung zu schenken, sind die Singewettstreite, ist besonders das Bardentreffen, geeignet. 
Aber man müsste wieder einen solchen für alle Bündischen jederzeit offenen Treffpunkt haben, irgendwo nicht zu weit weg vom Rhein, weil dort die bündische Traditionsschiene liegt. Wo alle Bündischen und besonders alle bündischen fahrenden Sänger jederzeit hinfahren und gemeinsam singen können. Das muss keine Burg sein, sondern ein altes Bauerngut, ein altes Schulhaus, ein alter Bahnhof mit viel Grünfläche darum würde genügen. Ob das in der Zukunft auf Initiative von Älteren gelingt Am besten wäre nach meinen Wunschvorstellungen ein solches offenes bündisches Zentrum natürlich an der Lahn zwischen Nassau und Obernhof, von wegen der vielen „Haltemöglichkeiten“… Es dürfte nur nicht der bündischen Burg Balduinstein Konkurrenz machen.
A propos fahrende Sänger: Leider ist damit heute nicht mehr das “Fahrten“ gemeint, sondern das Fahren mit dem Auto. Besser wäre es, man könnte wieder mit Recht von wandernde bündischen Sängern sprechen. Und damit das Wandern wieder Interesse gewinnt, werde ich weiterhin schöne Wanderstrecken mit vielen Bildern ins Netz stellen, auch die Strecke „Kulinarische Rundwanderung Obernhof-Nassau-Weinähr-Obernhof“.
Schaut Euch diese Wanderempfehlung mal an…
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